
E 280 - Anteil lIn Tos:To2 57%, Tm 14%, 
T43 +« . 19 %, Ts 10%) spiegelt in der Ma­
schinengruppe I eine Differenz der Ausschöp­
fung der potentiellen Verfahrenskapazität 
wider, die in dieser erheblichen Höhe auf 
organisatorische und subjektive Mängel im 
Einsatzbetrieb schließen läßt. Folglich sind 
Maßnahmen abzuleiten, die einen kontinuier­
lichen· Prozeßablauf sichern. Diese müssen 
nicht hohe Aufwendungen erfordern, sondern 
sind im wesentlichen durch eine bessere 
technologische Einsatzvorbereitung Wld -lei­
tung realisierbiIr. Das ist kein ökonomisches 
Problem, sondern ein ideologisches. Des weite­
ren wurde der Einfluß von Maschinengruppen­
breite Mund Verfügbarkeit V der Erntema­
schinen quantifiziert. Die Zunahme der Ma­
schinengruppenbreite M, d. h. die Vergröße­
rung des Komplexes, führt zu einer Änderung 
des Anteils der Wartezeit T« der Erntemaschi­
nen. Nach Überwindung des Einlaufzustands 
des Prozesses tritt lediglich eine Verringerung 
um rd. 2,5 % in einem Bereich (M = 2 ... 5) ein, 
in dem die Komplexgröße den größten Einfluß 
auf diese Größe haben müßte. Im Bild 4 ergibt 
sich daher ein linearer Verlauf der Kapazität 
rOT'M in Abhängigkeit von M. Diese Aussage 
ändert sich auch nicht bei Erhöhung der 
Verfügbarkeit. Der Vergleich mit den Verfah­
renskosten (Bild 5) veranschaulicht, daß der 
Komplexeinsatz besonders zur Senkung des 
spezifischen Aufwands seine Vorteile offen­
bart, die vom Nutzer zielgerichtet ausgeschöpft 
werden müssen. 
Die Bilder 4 und 5 vermitteln noch eine weitere 
wesentliche Erkenntnis. Wird eine Vergröße­
rung der realisierten Verfahrenskapazität an­
gestrebt, so läßt sich die Möglichkeit über die 
Maschinengruppenbreite M und über die Ver­
fügbarkeit V gege.llüberstelien. Der Weg über 
die Maschinengruppenbreite führt zu einem 
größeren Kapazitätszuwachs als der über die 
Verfügbarkeit. Das ändert sich erst , wenn 
~ VM;;; I ist. Die Entwicklung der Verfah­
renskosten verläuft umgekehrt . Es ist daraus zu 
schlußfolgern, daß für die Erreichung einer 
geforderten Kapazität der Weg über die 
Maschinenanzahl am günstigsten ist. Die 
Senkung der Verfahrenskosten in Abhängigkeit 
von M ist durch den geringer werdenden Einfluß 
der Ganzzahligkeit der Maschinen bei steigen­
der Komplexgröße ersichtlich . Im untersuchten 
Bereich ist clie Kapazitätssteigerung durch die 
Verfügbarkeit im Vergleich dazu nicht be­
deutsam. Dagegen ist die Wirkung auf die 
Verfahrenskosten größer. Die Verringerung der 
Verfahrens kosten ist nicht ausschließlich dem 
Primäreffekt der Verfügbarkeit (Senkung der 
T42I-Zeiten) zuzuschreiben, sondern leitet sich 
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Bild 5, Abhängigkeit der Verfahrenskosten Kv von 
der Verfügbarkeit V 

im stärkeren Maße aU'S dem Sekundäreffekt ab 
(Verringerung der T43- und T «-Zeiten in den 
anderen Maschinengruppen). Das senkt den 
Aufwand für den Transport und die Annahme 
und entspricht gleichzeitig einer Verbesserung 
der Kontinuität des Prozesses. Es wird damit 
deutlich, daß die Maßnahmen zur Instandhal­
tung landtechnischer Arbeitsmittfl im Einsatz­
betrieb aus den genannten ökonomischen 
Gründen mit mehr Verantwortungsbewußtsein 
und Sorgfalt durchgeführt werden müssen , Ein 
Anhaltspunkt für die Aufwendungen tur 
Instandhaltung wird durch die Differenz der 
Verfahrenskosten gegeben, 

4. Zusammenfassung 
Im vorliegenden Artikel wurden die allgemeinen 
Beziehungen zwischen der realisierten Ver­
fahrenskapazität und der zeitlichen Ausnutzung 

. abgeleitet und eine Präzisierung und Einord­
nung der Kapazitätsbegriffe vorgenommen. 
Diese Erkenntnisse sind als Grundlage in ein 
Simulationsmodell eingegangen, auf dessen 
Ergebnisse zur zeitlichen Ausnutzung weiterhin 
eingegangen wurde. Aus der Sicht des Einsatz-

betriebs ist es beson~rs notWendig, · folgende 
Schlußfolgerungen zu ziehen :' 
- Durch sorgfältige Einsatzv.otbereitung und 

-leitung sowie Steuerung der technolo-
gischen Disziplin sind alle Möglichkeiten der 
Abstellung von organisatorischen und sub­
jektiven Mängeln zu nutzen. 

- Die Abdeckung des Kapazitätsanspruchs 
kann über die Maschinengruppenbreite arn 
sichersten erfüllt werden. 
Alle Maßnahmen zur Sicherung und Er­
höhung der Verfügbarkeit im Einsatzbetrieb 
sind für die Gestaltung eines ökonomischen 
Einsatzes landtechpischer Arbeitsmittel zu 
nutzen. Auf Ursachen von Zufallsausfällen, 
wie Bedienungsfehler und Einsatzbedingun­
gen, ist besonders einzugehen. 
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Ermittlung des Maschinen- und Investitionsmittelbedarfs 
tür die organische Düngung 

Dr. P. Wissing/DlpI.-Landw. U. Waldschmidt/Agr.-Ing. N. Kockel 
ForlChunglZentrum für Bodenfruchtbarkeit Müncheberg der AdL der DDR 

1. Einleitung 
Die ertragsbeeinflussende Wirkung der orga­
nischen Düngung und ihr Einfluß auf die 
Wirtschaftlichkeit,des Reproduktionsprozesses 
in der Pflanzenproduktion hängt sehr wesent­
lich von der qualitäts- und termingerechten 
Durchführung dieser Intensivierungsmaß­
nahme ab. 
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Deshalb kommt es besonders darauf an, durch 
eine exakte Bemessung des Arbeitskräfte- und 
Maschinenbesatzes entsprechend dem frucht­
folgespezifischen Arbeitsanspruch und durch 
arbeits wirtschaftliche Maßnahmen (Komplex­
und Schichteinsatz) eine konzentrierte Erledi­
gung der Stallmist- und Gülledüngung sicher­
zustellen. Dabei ist die Kapazitätsbemessung in 

Abhängigkeit von den spezifischen Produk­
tionsbedingungen so vorzunehmen, daß auch 
bei den ungünstigen Witterungsbedingungen die 
Realisierung der geplanten Düngungsmaßnah7 

men nicht gefährdet wird. Aus kosten- und 
investitions wirtschaftlichen Gründen ist der 
SpeziaJmaschinenbesatz für die organische 
Düngung so festzulegen, daß bei ausreiohender 
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Tafel I. Zusammenstellung der ackeroaulich-technologischen Gfll'ndlagen zur Maschinenbedarfsermilliung 
für die Stallmist- und Gülledünguog , 

Frucht- Frucht- Ar- Ausbringungszeit- Aufwandmenge Arbeitsumfang Transportent-
art folge- beils- s'panne fernung in km 

feld- bzw. umfang Gülle StalI- Gülle StalI- Gülle Slall- Gülle Stall-
Schlag- mist mist mist misl 
Nr. ha Monal/Halbmonat dt/ha dt/ha 

Mais 11 300 5/1-11 J()() 9 ()()() 

Kleegras. 
2. Aufwuchs 9 300 5/11 J50 I05()() 
Kleegras. 
3. Aufwuchs 9 300 7/1 .~50 \O5()() 
Sommer-
zwischen-
früchte 4 300 7/11-11/1 J50 I05()() 4 
Sommer-
getreide 16 JOO 9/1-11/1 J50 I05()() 7 

12 fl()() 9/1-11/1 J50 21 ()()() 5 
einj. Fuller 11 .~OO 9/1-11/1 450 I J 5()() I> 
Kleegras. I 2 ()()() 4 
I. Aufwuchs 7 300 10/11-1/11 4()() I 2 ()()() 
Kartoffeln 4 300 9/1-10/11 4()() 111 ()()() 

IJ noo 9/1-11/11 3()() 
Zuckerrüben 6 JOO 9/1-11/11 250 75()() I> 

Tafel 2. Leistungsrichtwerte in t/h (T,~) bei der Gülleausbringung mit ZT 3()() und HTS H)().27 

Transportentfernung in km 
Verteileröffnung cm' I 2 3 4 5 I> 7 11 9 \0 

Selbstbefüllung: Zuladung 9.45 t 

36 
72 

36 
72 

EÄnschlchlarbeii . 

13.6 10.9 9.2 
16.4 12.6 10,4 

Zweischithlarbeil 

14.3 115 9.7 
17.2 13.3 11.0 

11.1 
9.0 

11.7 
9.5 

7.2 1>.7 1>.1 5.7 5.3 .\0 
7.9 D 1>.1> 1>.1 5.7 5.3 

7.1> 7.0 1>,4 1>.0 5.1> 5.3 
11.4 7.7 7.0 1>.4 1>.0 ,~.I> 

Fremdbefüllung: Zuladung 9.20 t 

36 
72 

36 
72 

Einschithtarbeit 

15.0 11.7 ' 9.7 
18.5 13.8 11.1 \ 

Zweischichtarbeil 

15.8 12.4 10.3 
19.5 14.5 11.7 

Einsatzwirksamkeit Jahresleistungen erreicht 
werden, die eine weitgehende Ausnutzung der 
'Festkostendegression ermöglichen. Am Bei­
spiel mehrerer Modellbetriebe der Pflanzen­
produktion wird im folgenden dargelegt, wie 
eine ökonomisch begründete Ermittlung der 
Anzahl von Spezialmaschinen zur organischen 
Düngung unter Berücksichtigung der Kriterien 
Einsatzwirksamkeit und Einsatzkosten vor­
zunehmen ist und welche Faktoren den 
Maschinenbedarf beeinflussen" 

2. Voraussetzungen der Maschinenbedarfs-
ermittlung 

Aus arbeits- und betriebswirtschaftlicher Sicht 
ist es wichtig, daß sich jeder pflanzenproduk­
tionsbetrieb einen genauen Überblick über das 
Aufkommen organischer Düngemillel aus der 
Tierproduktion und seinen fruchtfolgespezi­
fischen Bedarf an organischer Substanz ver­
schafft. Die Kenntnis ' über Aufkommen und 
Bedarf ist die Voraussetzung für grundlegende 
ackerbauliehe Entscheidungen. insbesondere 
zur Einordnung der Stallmist- und Gülledün­
gung in die Fruchtfolge sowie ihrer bedarfs­
gerechten Ergänzung durch Grün- , Stroh- und 
andere organische Düngung einschließlich der 
Festlegungen über Umfang, Gabenhöhe und 
Zeitpunkt derorganischen Düngung. Dieser Teil 
der für die Maschinenbedarfsplanung erforder­
lichen Grundlagen ist dem Rechnerergebnis, des 
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115 7.5 1>.9 6.3 5.9 5.4 5.0 
9.1> 11.3 7.1> I>.ß I>,J 5.9 55 

9.0 7.9 7.3 1>.1> 1>.1 ,~.7 5.4 
10.1 8.7 7.9 7.2 1>.1> 6.1 5.7 

Tafel 3. Leistungsrichtwerte je Streukomplex in 
ha/h (T,~) beim A!,fladen und Ausbringen 
von Stalldung in Abhängigkeit von Krantyp 
und Aufwandmenge 

Aufwand-
menge 
dt/ha T 157 T 159 T 174 

Einschlchtarbeil 
100 1.63 2,52 3,33 
200 0.82 1,26 1.67 

' 300 0,54 0.84 1.11 
400 0.41 0.63 0.83 
500 0.33 0,50 0.67 

Zweischichtarbeit 
100 1.72 2.66 3.52 
200 0.86 1.33 1.76 
300 0.57 0.89 1.17 
400 0.43 0.61> 0.88 
500 0.34 0,53 0.70 

EDV -Projekts "Organische Düngung" (OS 79), 
das den Pflanzenproduktionsbetrieben jährlich 
übergeben wird, zu entnehmen. Diese Unter­
lagen sind durch die in Frage kommenden 
Technologien und Maschinentypen und die 
konkreten Entfernungen zwischen Stall und 
Feld zu ergänzen. Damit liegt bereits das 
Planungsgerüst für die Ermilliung des Ma­
schinenbedarfs und der betriebsspezifis.:hen 
Aufwendungen und Kosten zur organisc hen 

Düngung vor (Tafel I). Dabei ist zu beachten, 
daß die angegebenen Transportentfernungen 
bereits Millelwerte darstellen, weil meist der 
Gülle-, aber auch' der Stallmisttr.ansport aus 
verschiedenen Tierproduktionsanlagen zu 
einem Schlag erfolgt. Für die Planung des 
Maschinenbedarfs ist das jedoch ausreichend, 
wenn damit annähernd die durchschnittlichen 
jährlichen Maschineneinsatzbedingungen wi­
dergespiegelt werden. 

3. Planung des Maschinenbedarfs zur 
Ausbringung der organischen Dünge­
mittel 

Innerhalb einer Produktionseinheit haben neben 
den jährlich auszubringenden Mengen orga­
nischer Düngemittel 'for allem das Acker­
flächenverhältnis und die Fruchtfolge einen 
großen Einfluß auf den Bedarf an Spe­
zialmaschinen für die organische Düngung. 
Durch Ackerflächenverhältnis und Fruchtfolge 
sind in Abhängigkeit von den einzusetzenden 
Düngerarten und unter Beachtung acker- und 
pflanzenbaulicher Grundsätze (Höhe der 
Düngergabe, Zeitpunkt) der Arbeitsumfang in 
den einzelnen Arbeitszeitspannen der , orga­
nischen Düngung sowie deren Reihenfolge und 
Verteilung im Vegetationsjahr festgelegt. In-' 
nerhalb dieser Zeitspannen, besonders jedoch 
in den durch einen hohen Arbeitsumfang 
und/oder geringen Zeitfonds gekennzeichneten 
Arbeitszeitspannen, kommt es darauf an, durch 
konsequente Zweischichtarbeit und andere , 
bewährte arbeitswirtschaftliche Maßnahmen 
(Komplexeinsatz) eine Verminderung des Be­
darfs an Mechanisierungsmitteln bzw. eine 
Erhöhung der Ausnutzung anzustreben. Das ist 
sowohl aus kosten- als auch aus investitions­
wirtschaftlichen Grün'den dringend erforder­
lich. 
Die Ermittlung des Bedarfs an Spezialmaschi­
nen für die Gülle- und Stallmistausbringung , 
(HTS 100.27 bzw, T 088/D 353) hat für jede 
Arbeitszeitspanne der organischen Düngung 
gesondert zu erfolgen. Dadurch werden die 
kritischen Zeitspannen sichtbar. die letztlich , 
den Maschinenbedarf bestimmen. 
Für die Ermittlung des Bedarfs je Zeitspanne ist 
die Kenntnis durchschnittlicher bzw. betriebs­
spezifischer Leistungsnormative Vorausset­
zung. Die Tafeln 2 und 3 enthalten für 
unterschiedlic'he Mechanisierungsmitteltypen 
unter Berücksichtigung differenzierter Trans­
portentfernungen und Aufwandmengen ermit­
telte Richtwerte. Mit ihrer Hilfe erfolgt unter 
Berücksichtigung willerungsbedingter Ausf all ­
zeiten, der verfügbaren Tage und der täglichen 
Einsatzzeit die Berechnung des Bedarfs an 

,Spezialmaschinen HTS 100.27 bzw. 
T 088/0 353 je Zeitspanne (Tafel 4). 
Bei der Ermittlung des Bedarfs an Spezialma­
schinen für die Gülleausbringung ist zu 
beachten, daß die angegebenen Leistungsricht­
werte (t/h) aus Tafel 3 in ha/h ' urngere\=hnet 
werden müssen. Der Quotient aus Arbeits­
umfang und Leistung je Spezialmaschine und 
Zeitspanne ergibt dann den Bedarf an Spe­
zialmaschinen je Zeitspanne. 
Bei (Jer Ermittlung der Anzahl an T 088 je 
Zeitspanne ist infolge des ausschließlichen 
Komplexeinsatzes dieser MaSl:hinen in Ver­
bindung mit verschiedenen Krantypen (vor­
rangig T 174) wie folgt vorzugehen: Zunächst 
wird die optimale Komplexgröße bestimmt. die 
von der mittleren Transportentfernung. der 
Aufwandmenge, der Leistung des verwendeten 
Krans und dem Ladevolumen der Stallmist­
streuer abhängig ' ist. Richtzahlen für die 
erforderlic he Anzahl an Stalldungstreuern 
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· Tafel 4. Ermilliung des Bedarfs an Spezjalmaschinen für die Stallmist- und GülleausbringunB 

Frucht­
an 

Frucht- Ar- verfügbare Tage Leistung je Komplex Bedarf an 
folge- beits- Spezialmaschinen " 
feld - bzw. umfang Gülle Stallmist HTS T OKH HTS T OK8 
Schlag- 100.27 100.27 
Nr. ha ha/h halh 

Mais 11 3()O 0.34 
Kleegras 

, 2, Aufwuchs 9. 300 14" 0.29 K 
Kleegras 
3, Aufwuchs 9 300 J() 0.29 6 
Sommerzwischen-

, ,früchte 4 300 15 0.26 5 
, Sommergetreide 16 300 0.19 

12 u. 3 6011 5i' 0.23 7 
einj, Fuller K 300 0.16 
Kleegras 
I. Aufwuchs 7 300 6() 0.26 2 
K-arteffeln 4 300 20 0.23 4 

\3 u. 2 600 31 2
' 1.17 6" 

Zuckerrüben 6 300 

I) berechnet für 2schichtigen Einsatz (17.5 hiTag) 
2)' Überschneidunge'n der Zeitspannen 

1.40 

3) 2 Komplexe mit je drei T 088/0 353. dabei ist eine Transportentfemung FeldrandSlapel-Feld von:;; Ikm 
unterstellt 

Tafel 5, Jahresausnutzung 'der Stalldungstn:uer TOIIK/O 353. Investmiuelbedarf und Verfahrenskosten der 
Stallmistausbringung in Abhängigkeit von differenzierten Ackerflächenverhältnissen 

Betrieb I 2 
NStE 01 ' 01-03 

Fruchtart Ackerflächenverhältnis 

Getreide % 45.0 45.1 
Hackfrüchte % 23.4 14,4 
F uller ein- und 
mehrjährig ein-
schJ. Mais % 20.1 ~7,4 

Sommer- und 
Winterzwischen-, früchte % 29.6 29.H 

Bedarf an 
organischer 
Substanz dtlha 14.0 15.9 

Jahresleistung ha 276 131 
Investmillel-
bedarf für 
- Spezial-

maschinen M/ha" 91.70 193.40 
~ insgesamt M/ha" 355.70 457.40 

Mit 13.95 18.98 

Verfahrens-
kosten M/ha" 96.69 106.83 

I) M/ha Bearbeitungsfläche 

T 088/D 353 je Komplex in Abhängigkeit von 
den genannten Einflußfaktoren sind [I] zu 
entnehmen. Bei Entnahme des Stall dungs vom 
Feldrandzwischenlager. einer maximalen 
Transportentfernung von I km und einer 
Ausbringmenge von 200 bis 300 dt/ha sind im 
Durchschnitt Komplexgrößen von drei T 088 
und einem T f74 am zweckmäßigsten. Damit 
werden Komplexleistungen von 1.17 ha/h 
(300 dt/ha) bis 1.76 ha/h (200 dt/ha) erreicht 
(vgl. Tafel 3). Bei diesen Leistungen sind zur 
Bewältigung des angegebenen Arbeitsumfangs 
und unter Berücksichtigung der verfügbaren 
Tage zur Düngung der Kartoffel- urid Zuk-

, kerrübenflächen im Modellbetrieb (Tafel 4) 
zwei Streu komplexe bzw. sechs T 088 und zwei 
T 174 erforderlich. 
Nachdem der Bedarf an Spezialmaschinen je 
Zeitspanne ermittelt wurde, ist in Abhängigkeit, 
von den kritischen, bedarfsbestimmenden Zeit­
spannen der Gülle- und Stallmistdüngung eine 
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3 4 5 6 7 
02-0 3 04 03-05 03 04 

47,4 50. 1 53.2 53.3 56.7 
24.0 23.4 16.5 14.7 26.6 

21.7 IH.4 17.4 17.6 16.7 

15.1 13.4 24,6 19.4 24.6 

14.3 15.8 17.1 10.8 15.1 

230 99 216 204 177 

110.20 256.20 117.00 124.00 142.70 
374.20 520.20 381.00 388.00 406.70 
12m 10.79 14,43 12.72 14.27 

98.52 113.08 99.i3 91.92 101 .82 

Entscheidung über die Ausrüstung des 
Pflanzenproduktionsbetriebs mit Stall­
dungstreuern und Gülletankfahrzeugen zu tref­
fen. Bedarfs\)e(itimmende Zeitspannen der 
Gülledüngung im Modellbetrieb sind die Mo­
nate Mai und September/Oktober. während der 
Maschinenbedarf zur Stallmistausbringung bei ' 
der unterstellten Technologie durch den hohen 
Arbeitsumfang je Gülletankfahrzeug . 375 ha 
November bestimmt wird. Zur Sicherung aller 
Arbeiten der Gülle- und Stallmistdüngung 
werden im Modellbetrieb insgesamt 8 Gü!­
letankfahrzeuge HTS 100.27 und 6 Stall­
dungstreuer T O88/D 353 (2 Komplexe) be­
nötigt (Tafel 4). Damit beträgt das jährliche 
Arbeitsmaß in Abhängigkeit vom vorgegebenen 
Arbeitsumfang je Gülletankfahrzeug 375 ha 
und je Stalldungstreuer 150 ha. Das entspricht 
einem Investitionsmittelbedarf für Spezialma­
schinen von 64,00 bzw. 168.70 M/ha. 
Für d~e Einschäq:ung dieser im Modellbetrieb 

erreichten Parameter ist die Tatsache von 
Bedeutung, daß die festen Kosten je Einsatz­
stunde oder Hektar mit zunehmender Einsatz­
dauer der Maschinen je Jahr sinken. Daraus 
leitet sich die für die lineare Abschreibungs­
methode geltende Gesetzmäßigkeit ab. die 
jährliche Einsatzzeit oder Leistung der Trakto­
ren und Landmaschinen mindestens so lange zu 
erhöhen. wie noch eine wesentliche Senkung 
der Festkosten erreichbar ist. Für den StalI­
dungstreuer T 088/D 353 und den Flüssigmist­
tankanhänger HTS 100.27 ist das bis zum 
Bereich von 800 bis I 000 Einsatzstunden je 

, Jahr der PalI. Das entspricht bei durchschnitt­
lichen Eins'atzbedingungen einer Jahresleistung 
von 240 bis 300 ha bzw. 200 bis 260 ha. Damit 
wird im Modellbetrieb die Festkostendegres­
sion als Voraussetzung für niedrige Verfah­
renskosten beim Einsatz des HTS 100.27 voll 
genutzt. währen4 mit den Stalldungstreuern die 
aus kostenwirtschaftlichen Gründen geforder­
ten Jahresleistungen nicht erreicht werden. Um 
die Frage zu beantworten. ob dieses Ergebnis 
modellspezifisch ist oder ob damit bereits 
allgemeine Tendenzen zum Ausdruck kommen. 
werden im folgenden.Abschnitt die Zusammen­
hänge zwische'n differenziertem Ackerflächen­
verhältnis. unterschiedlichem Bedarf an orga­
nischer Substanz und dem Bedarf an Spe­
zialmaschinen bzw. der Jahresleistung dieser 
M~chinen untersucht. 

4. AckerflichenverhiltnR und lihrllche 
Ausnutzung der Spezialmaachinen 

Zur Ermittlung der Jahresleistung der Arbeits­
mittel T 088 und HTS 100.27 ' sowie des 
Maschinen- und Investitionsm,ittelbedarfs für 
die organische Düngung in Abhängigkeit von 
differenzierten Ackerflächenverhältnissen 
wurde folgender Weg beschritten: 
Auf der Basis realer Ackerflächenverhältnisse 
aus 7 KAP, LPG und VEG Pflanzenproduktion 
wurden Betriebs- und Versorgungsmodelle für. 
organische Substanz mit einer einheitlich 
unterstellten Ackerfläche von 6000 ha aus­
gearbeitet, das Arbeitsmaß der organischen 
Düngung berechnet und der Maschinenbedarf 
für die einzelnen Zeitspannen der Gülle- bzw. 
StaJlmistdüngung kalkuliert. Dabei wurde je­
weils von ausschließlicher Gülle- bzw. Stall­
mistdüngung ausgegangen . Der Investitions­
mittelbedarf für Spezial maschinen in M/ha 
ergibt sich dann als Quortent aus dem absoluten 
Investitionsmittelbedarf ,der kritischen, be- , 
darfsbestimmenden Zeitspanne (Produkt von 
erforderlicher Maschinenanzahl in der bedarfs- ' 
bestimmenden Zeitspanne und Bruttow.ert je . 
Spezialmaschine) und der jährlich durch diese 
Maschinen zu düngenden Fläche, , 
Die Ergebnisse sind am Beispiel der StalIdung­
wirtschaft in TafelS zusammengestellt. Dabei 
zeigt ;ich folgendes: 
- Beim Einsatz des Stalldungstreuers wird die 

Forderung nach einer Flächenleistung von 
240 bis 300 ha im Jahr und je Maschine zur 
Erzielung einer hohen Festkostendegression 
nur in wenigen Fallen erreicht. Die mögli­
chen Jahresleistungen liegen um durch­
schnittlich 25 bis 30 % darunter. Damit wird 
das Ergebnis im Modellbetrieb bestätigt 
(TafeI4),' 

- Der Investitionsmittelbedarf je ha Bearbei­
tungsfläche für Spezialmaschinen 
(T 088/0 353) liegt zwischen 92,00 M und 
256.00 M. 

- Unter Berücksichtigung des Investitions­
mittelbedarfs für Universalmaschinen ergibt 
sich für das Verfahren der StallmistdÜD­
gung bei Verwendung von T 174. zr 300/ 
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HW SO. I I u'nd ZT 300/T 088/D 353 ein Inve­
stitionsmittelbedarf im Bereich von 350,00 
bis 520,00 M/ha Bearbei~ungsf1äche, 

- Im Gegensatz zum Stalldungstreuer werden 
mit den Gülletankfahrzeugen infolge der 
größeren Anzahl von Einsatzzeitspannen je 
Jahr höhere Leistungen erreicht als aus 
kostenwirtschaftlichen Gesichtspunkten 
erforderlich sind. Sie liegen im Durchschnitt 
verschieden'er Betriebsmodelle je 
HTS 100.27 bei 380 ha[2]. Demzufolge 
beträgt der Investitionsmittelbedarf je ha 
Düngefläche für Spezialmaschinen rd. 
63,00 M. 

- Zusammenhänge zwischen zunehmender 
Spezialisierung und dem Maschinen- sowie 
Investitionsmittelbedarf für die Stallmist­
und Gülledüngung sind bei zunehmendem 
Getreide-, Hackfrucht- oder Futteranteil an 
der Ackerfläche der Mod~lIbetriebe nicht 
nachweisbar. 

- Deutlicher als die Konzentration beeinflußt 
die ·Kombination der Fruchtarten in der 
Fruchtfolge durch Veränderung des ver­
fügbaren Zeitfonds für die organische 
Düngung den Maschinen- und Investitions­
mittelbedarf. Das.ist auch die Erklärung für 
den differenzierten Investitionsmittelbedarf 
bei oft ähnlichem Ackerflächenverhältnis 
(vgl. [2]). 

Da besonders die erreichte jährliche Ausnut­
zung der Stalldungstreuer in den Pflanzenpro­
duktionsbetrieben noch nicht befriedigt, ist es 

, erforderlich, f1eben der konsequenten Anwen­
dung des Komplex- und Schichteinsatzes 
weitere tviöglichkeiten zur Senkung des spezi­
fischen Investitionsmittelbedarfs zu nutzen. 
Dazu gehört u. a. die Bildung von Spezialbriga­
den für die Stallmist- und Gülleausbringung in 
mehreren KAP, LPG und VEG Pflanzenpro­
duktion auf kooperativer Basis. 

5. Zusammenhinge zwischen 
Arbeit.umfang, Maschinen und 
Investftlonsmittelbedarf 

Bei etwa gleichbleibendem Ackerflächenver­
hältnis, aber zunehmendem Arbeitsumfang 
nimmt infolge einer besseren Abstimmung von 
Arberlsvermögen und Arbeitsanspruch der 
spezifische Investitionsmittelbedarf unter be­
stimmten Bedingungen ab. Das ist auf folgende 
Zusammer\hänge zurückzuführen: 
Zur Erreichung niedriger Einsatzkosten je ha 
müssen z. B. von den T 088/D 353 jährliche 
Bearbeitungsflächen von rd.250 ha gefordert 
werden. Da im transportverblJndenen ,Fließ­
arbeitsverfahren d~r Stalldungausbringung die 
Kombination von drei ZT 300/T 088 mit einem 
T 174 besonders günstig ist, sollte der Arbeits­
umfang für den Einsatz eines solchen Komple­
xes möglichst nicht kleiner als 750 ha sein. Wird 
diese jährliche Bearbei(ungsfläche als Optimum 
unterstellt und der Investitionsmittel bedarf für 
wachsende Produktionseinheiten ermittelt, 
dann zeigt sich, daß nur bei Einsatzbereichen, 
die dem jeweils ganzzahligen Vielfachen der 
Optimalleistung entsprechen, der Investitions­
mittelbedarf je ha Düngefläche am niedrigsten 
ist . Sobald der Atbeitsumfang zur Stallmistaus-

Bild I 
Inve~titionsmittelbedllJf 

zur Stallmistausbringung 
in Abhängigkeit vom 
Arbeitsumfang 

1~r-~--r-------------~r---~---------. 

M/hn 

liO~~~~--------~--~~------------~ 

750 1500 

bringung die Größe n x 750 ha überschreitet, 
werden 0,1 bis 0,9 Komplexe T 088 mehr zur 
Bewältigung der Arbeiten benötigt. Da es 
ökonomisch nicht vertretbar ist, die Anzahl der 
T 088 je Komplex zu erhöhen, und Ma­
schineneinheiten unteilbar sind, erhöht sich 
durch die erforderliche Aufrundung bei der 
Maschinenbedarfsermittlung der Investitions­
mittelbedarf je ha. Entscheidend ist jetzt, daß 
mit zunehmendem Arbeitsumfang die Investi­
tionsmittelaufwendungen je ha Bearbeitungs­
fläche in den Bereichen n x I bis 750 ha sinken 
(Bild I). Das i~t darauf zurückzuführen, daß die 
durch die Aufrundung der Komplexanzahl 
erforderlichen Mehraufwendungen auf eine 
größere Fläche v.erteilt werden und an Gewicht 
verlieren. Ein Beispiel soll das verdeutlichen. 
Für Düngeflächen von I 125, 1875 und 2625 ha 
sind 1,5, 2,5, und 3,5, also 2, 3 bzw, 
4 Streukomplexe zur Stalldungausbringung er­
forderlich . Die Investitionssummen enthalten 
jeweils den Wert von 0,5 Komplexen über den 
eigentlichen Bedarf hinaus, Die Ermittlung des 
spezifischen I nvestitionsmittelbedarfs je ha ' 
Bearbeitungsfläche zeigt die ökonomisch 
günstigeren Ergebnisse mit zunehmendem 
Arbj!itsumfang. Während bei einem Arbeits­
umfang von I 125 ha 135,00 M/ha aufgewendet 
wurden, werden bei 1875 ha bzw. 2625 ha nur 
noch 121,00 M bzw. 115,00 M Investitionsmittel 
je ha Düngefläche für Spezialmaschinen be-. 
nötigt. 
Folglich ergeben sich neben den bereits 
bekannten arbeitswirtschaftlichen Vorteilen 
durch die Konzentration der Produktion und 
Arbeit Möglichkeiten der Eiosparung von 
Investitionsmitteln als zusätzlicher Effekt die­
ser Maßnahmen. Das ist von großer Bedeutung 
für die Bildung von spezialisierten überbetrieb­
lichen Abteilungen der organischen Düngung, 
wie in der AIV Berlstedt, oder die Üb.ernahme 
dieser Arbeiten durch ACZ. Ferner wird es 
möglich, im Vergleich , zu kleineren Produk­
tionseinheitt;n mit wesentlich geringeren In­
vestitionsmittelaufwendungen und Kosten­
belastungen der Partnerbetriebe landtechnische 
Reserven zu bilden. Dadurch wird die Ver-

WXJ 
Arbeifsumfong 

ha 7500 

fügbarkeit der Komplexe und die Sicherheit, 
den vorgegebenen Arbeitsumfang in den ein­
zelnen Zeitspannen auch bei witterungsbeding­
ten Schwierigkeiten zu bewältigen, erhöht. 
Darüber hinaus ist die Bildung von Spe­
zialbrigaden mit einer Reihe weiterer Vorteile 
verbunden. Sie bestehen u. a. in der Herausbil­
dung von Spezialistenkollektiven, die in Ver­
bindung mit den relativ konstanten Arbeits­
aufgaben während des gesamten Produktions­
jahrs hohe Leistungen bei Einhaltung der 
geforderten Qualitätsparameter vollbringen. 
Ferner wird durch ihre organisatorische Stei­
lung als arbeitswirtschaftlich selbständige Bri- , 
gade das vorhandene Arbeitsvermögen voll für 
die organische Düngung genutzt. Dadurch 
verbessert sich z. B. die Stalldunglagerung am 
Feldrand, und die termingerechte Gülle- und 
Stallmistausbringung kann sichergestellt wer­
den. 

6. Zusammenfassung 
In Abhängigkeit vom Ackerflächen~erhältnis, 
dem zur Bedarfsdeckung notwendigen Umfang 
der organischen Düngung, von arbeitswirt­
schaftlichen Vorgaben und von den betriebs­
spezifischen Einsatzparametern wird der Be­
rechnungsweg zur Ermittlung des Bedarfs an 
Spezialmaschinen zur Stallmist- und Gülledün­
gung beschrieben. Die Bedarfsermittlung er­
folgte anhand von Modellbetrieben. Dabei 
werden der Praxis wichtige Hinweise für eine 
ökonomisch sinnvolle Bemessung des Bestands 
an Spezialmaschinen gegeben und die Aus­
wirkungen differenzierter Einflußfaktoren auf 
den Maschinen- undinvestitionsmittelbedarf 
quantifiziert. 
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